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Liebe Leserinnen und Leser,

die dritte Ausgabe dieses Journals bringt Ihnen nach einem schönen und heißen Sommer wieder
interessante Beiträge aus dem Bereich des Kinderwunsches und der Reproduktionsmedizin.
Sator et al. beschäftigen sich in ihrer Arbeit „Ohrakupunktur mit Elektrostimulation zur Schmerz-
therapie während der Follikelpunktion bei IVF-Patientinnen“ mit den Möglichkeiten der Elektro-
Ohrakupunktur im Bereich der assistierten Reproduktion. In einer Doppelblindstudie untersuchten
sie bei Follikelpunktionen, ob sich die Elektro-Ohrakupunktur im Vergleich zur herkömmlichen
Ohrakupunktur bzw. der Körperakupunktur zur Herabsetzung der Schmerzen während der Punktion
besser eignet. Die verschiedenen Akupunkturtechniken werden schon lange in der Schmerzbe-
kämpfung erfolgreich eingesetzt und haben somit eine lange und zum Teil sehr erfolgreiche Tradition
in diesem Bereich. Auch in der Geburtshilfe hat die Akupunkturbehandlung in der Geburtsvorbe-
reitung zur Verkürzung des Geburtsverlaufs einen festen Stellenwert und wird den Schwangeren
praktisch an allen Entbindungsabteilungen seit Jahren routinemäßig angeboten.
Es zeigte sich in dieser Studie, daß in der Gruppe mit Elektro-Ohrakupunktur die Schmerzerleichte-
rung während und nach der Follikelpunktion im Vergleich zu den anderen Gruppen deutlich ver-
bessert war, ohne unerwünschte Nebenwirkungen. Interessanterweise war in dieser Gruppe auch
die Schwangerschaftsrate deutlich höher. Auf Grund der relativ kleinen Fallzahl erlaubt diese Erhöhung
der Schwangerschaftsrate keine sichere Interpretation. Weitere Studien diesbezüglich wären aber
bestimmt von großem Interesse. Gesamt gesehen eine sicherlich sehr interessante Studie – eine
Bereicherung der reproduktionsmedizinischen Techniken.
Schuster et al. beschäftigen sich in ihrer Arbeit „Infertilität bei Obstruktion der ableitenden Samen-
wege – Therapieregime und eigene Ergebnisse nach Epididymovasostomie“ mit mikrochirurgischen
Operationsmethoden bei Verschluß der ableitenden Samenwege. Die Behandlung vieler Ursachen
der eingeschränkten männlichen Fertilität erfolgt heute zu einem großen Anteil mit den reproduk-
tionsmedizinischen Techniken, wie z. B. mit der intrazytoplasmatischen Spermieninjektion (ICSI).
Die Samengewinnung kann mittels Nebenhodenbiopsie (mikrochirurgische epididymale Spermato-
zoenaspiration, MESA) oder Hodenbiopsie (testikuläre Spermienextraktion, TESE) erfolgen. Die
Autoren empfehlen aber bei gewissen Indikationen, wie z. B. der obstruktiven Azoospermie, die
mikrochirurgische Rekanalisierung der Samenwege durch Epididymovasostomie. Sie sehen in
diesem Verfahren eine erfolgreiche, komplikationsarme und wenig kostenintensive Technik, die in
der Nachuntersuchung bei einem Drittel der Partnerinnen der so behandelten Männer zu einer
Schwangerschaft führte. Durch das zunehmende Alter der Kinderwunschpaare, besonders der
Frauen – das Durchschnittsalter bei IVF/ICSI ist bereits 36/37 Jahre –, wird das Zeitfenster für die
Chance des Abwartens auf eine natürliche Konzeption nach solchen Operationen jedoch immer
kleiner und die nachfolgende Chance, mittels ICSI seinen Kinderwunsch zu erfüllen, geringer,
da die Erfolgsrate dieser Techniken mit zunehmendem Alter sinkt.
Die „Mitteilungen der Österreichischen IVF-Gesellschaft“ sowie die „Pharma-News“ runden das
Journal inhaltlich in gewohnter Weise ab. Ebenso finden Sie die wichtigsten Abstracts der Jahres-
tagung der Österreichischen IVF-Gesellschaft sowie den ersten Teil des Berichts von P. Kemeter über
„25 Jahre Geburt des ersten IVF-Babys Österreichs“ in dieser Ausgabe. In diesem Sinne wünsche ich
Ihnen auch für diese Ausgabe des Journals eine interessante und spannende Lektüre!

Franz Fischl, Herausgeber
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